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Morgen -Ausgabe.
Kriigns Munft i »d fitven politifdic WrM »s.

Unser Pariser  rv - Korrespondent schreibt uns : Es
giebt Ereignisse , die , ohne von irgendwelcher weittragender
Bedeutung zu sein , für den Moment alle Gcmüthcr in
Anspruch nehmen , alles Andere für eine mehr oder minder
kurze Zeit in den Hintergrund drängen . Zu diesen gehört
die Ankunft des Transvaaler Präsidenten Krüger.

Die Telegramme haben bereits über den enthusiastischen
Empfang Krügers in Frankreich , ganz speziell in Paris,
unterrichtet . Ebenso wird es unseren Lesern bekannt sein,
in welch korrekter und diplomatischer Weise sich die
französische Bevölkerung benahm , indem sie sorgfältig alle
Demonstrationen gegen England vermied . Zwar ereigneten
sich einzelne unangenehme Zwischenfälle , was aber bei einer
solchen Gelegenheit , die sich alle niedrigen Elemente der
Bevölkerung zu Nutze machen , kaum vermieden werden kann.

Jedenfalls ist die ganze französische Tagespresse ein¬
stimmig in dem Lobe , welches sie ihrem eigenen >Volke
spendet , so klingt dieser Lobgesang so eindringlich , daß cs
Niemandem entgehen kann , an wessen Adresse er sich richtet.
Die Engländer sind ' s , für die er bestimmt ist . Er bildet
nur eine weitere Etappe der beiderseits unlängst begonnenen
Annäherungsversuche . Zu einer solchen Aussöhnung haben die
Franzosen nämlich allen Grund . Der Erfolg der Welt¬
ausstellung , der den Erwartungen nicht ganz entsprochen,
wird der geringen Frequenz von Seiten der Engländer zu¬
geschrieben ; und seit Langem sind in französischen Geschäfts¬
kreisen Klagen über die Abwesenheit ihrer verläßlichsten
Kunden , der Briten , laut geworden . Seit einiger Zeit
bereits bemühen sich alle gemäßigteren Preßorgane , das
Volk von seiner ausgesprochen feindseligen Haltung gegen
die Söhne Albions abzubringen , und die letzteren voni guten
Erfolg ihrer Bemühungen zu überzeugen . Man begreift
nun die unbehagliche Stimmung , in der sich diese Blätter
und Kreise kurz vor der Ankunft Krügers befanden , die ihre
Bemühungen,zu Nichte zu machen drohte . Man begreift
umso mehr ihre augenblickliche Freude , daß Alles aufs Beste
vor sich geht.

Zu den Befürchtungen bezüglich der Außenpolitik ge¬
sellten sich aber auch noch solche betreffend die inneren
Parteikämpfe . Alle , Nationalisten , Klerikalen und Anti¬
semiten , halten sich zu den ganz speziellen Beschützern der
Buren aufgeworfen . Die Sympathie für diese Calvinistcn,
deren Glaubensbrüder von den genannten Herren in Frank¬
reich mit den verhaßten Juden auf einen Haufen geworfen
werden , ist freilich schwer erklärlich , wenn man außer Acht
läßt , daß der eigentliche Zweck dieser Patrioten in nichts
Anderem bestand , als einen internatioualen .Konflikt hervor¬
zurufen . Ein solcher Konflikt hätte dann vielleicht Gelegen¬
heit gegeben , die Republik umzustürzen . Nun haben aber
ihre Pläne durch die Haltung der Bevölkerung elendiglich
Schiffbruch gelitten , und dies trügt auch nicht wenig zur
Freude der aufrichtigen Republikaner bei.

Feni !ie - «m.
Chinas Religionen.

Bon Kurt v . Osten.
Die alte chinesische Religion , der Sinismus , ist die reine

Theokratie , Gottesherrschaft . Die alte chinesische Religion
kennt keinen Unterschied zwischen Natur - und Staats -Ein¬
richtung . Beide Begriffe sind gleich heilig , göttlich und unver¬
brüchlich, beiden muß die gleiche Verehrung gezollt werden.
Staatsdienst ist Gottesdienst . Im Staate wie in der Natur
offenbart sich die Gottheit . Wenn Hungersnoth oder Wassers-
noth das große Reich der Mitte heimsuchen , so ist das ein
Zeichen, daß etwas auch im Staate nicht in Ordnung ist. Die
erste Pflicht der Herrscher ist es daher , auf die mahnenden
Zeichen des Himmels zu achten und Hülfe zu schaffen. Hört
der Kaiser nicht auf diese Zeichen, ist er inhuman , so gestattet
die' Religion , ihn abzusetzen, ihn . zu verbannen oder gar zu
tödten . Wenn das ganze Volk den Herrscher verdammt , so be¬
weist das , daß ihn auch die Gottheit verworfen hat.

Zu allen Zeiten haben chinesische Herrscher Wünsche und
Forderungen ausländischer Fürsten damit zurückgewiesen, daß
die Bewilligung das Volk erbittern und aufwiegeln würde.
Indem so Herrscher wie Religionslehre der Rebellion in China
etwas Erlaubtes , ja selbst Erhabenes verleihen , ist es begreif¬
lich, wie gefährlich und tiefgreifend ein Aufstand werden kann.
Ein schlagendes Beispiel liefert uns der Boxer -Aufstand.

Wie der Staatsdienst gleich Gottesdienst ist, so gilt auch
umgekehrt Gottesdienst als Staatsdienst . Dafür giebt es keine
besondere Priesterkaste in China . Je höher die Stellung eines
Beamten oder Bürgers ist, einer desto höheren Gottheit darf
er Opfer darbringen . Der gewöhnliche Bürger muß sich damit
begnügen , seinen Ahnen zu huldigen , den Schutz der abge¬
storbenen Geister anzurufen . Durch diesen Ahnenkultus wurde
die Religion in das kleinste Haus getragen , wurde der aus-

Millrvoch . den 28 . November.

Erwägen wir alle diese Momente , so können wir die
politische Bedeutung der Reise Krügers — wenigstens für
Frankreich — leicht abschätzen . Diese Bedeutung beschränkt
sich auf ein Minimum . Das öffentliche Gewissen , durch die
zweideutige Haltung in der letzten Zeit ein wenig beschwert,
beruhigt und rechtfertigt sich bei dem begeisterten Empfang.
Es sind viele , sehr viele feurige Reden , in welchen viel von
Völkerrecht und endlichem Siege der Wahrheit , des Rechtes
die Sprache war . gehalten worden . Diese Reden sind so
schön, so erhebend , so geeignet , die Verzagenden mit frischem
Mulh zu erfüllen , kosten nichts und schaden Niemandem . Und
ist dieser arme , alte , traurige Mann von Paris fort , denkt
Keiner mehr eine Minute an Transvaal . Und was könnte
er denn ausrichten ? Von gutunterrichteter Seite versichert
man , daß er noch einige letzten Schritte machen will , um
die Intervention irgend einer Großmacht anzurufcn . Frank¬
reich wird sich nicht bereit finden lassen , und sicherlich auch
keine andere Großmacht . Scheitert diese letzte Hoffnung , so
will der Präsident Krüger alle Dokumente , die sich auf die
Verhandlungen vor dem Krieg beziehen und die für gewisse
englische Staatsmänner sehr kompromittircnd sein sollen,
veröffentlichen . Dieses Mittel scheint uns sehr , sehr schwach.
Und wir können nicht umhin , im Wesen — wenn auch
nicht in der gehässigen Form — uns dem „Siöcle"
anzuschiießen , welcher durch seine anglophilen Tendenzen
sich bemerkbar gemacht hat , und wo Joes Guyot
schreibt : „Mau kann sich fragen , warum Krüger,
wenn er so wichtige Dokumente hat , den gegenwärtigen
Moment abgewartet , um sie zu veröffentlichen ." „Warum
hat er von ihnen nicht am 9 . Oktober 1899 Gebrauch
gemacht , anstatt an England den Krieg zu erklären ? Warum
hat er so viele seiner Landsleute tödten oder gefangen
nehmen lassen , wenn einige Bogen Papier den Krieg hätten
aufhalten können ? Warum hat er sie nicht vor dem Beginne
der englischen Wahlen veröffentlicht ? Warum hat er die
unvermeidliche Niederlage abgewartct ? "

jlrojtg Klmtlmg und die Jaiiiilofcn“.
Krrtm . 25. November.

Noch immer stehen die beiden Sensations -Prozesse , welche
sich zur Zeit in Berlin abspielen , der Prozeß Sternberg und der
Prozeß gegen die Harmlosen , im Vordergrund des öffent¬
lichen Interesses . Wenn diese beiden Prozesse auch zwei ganz
verschiedene Materien berühren , so haben sie doch eines gemein¬
sam , daß sie uns beide in das Milieu von Kreisen führen , di-,
sei es durch „Vorzüge der Geburt ", sei es durch die Macht des
Geldes , weit über Jenen zu stehen glauben , welche in ehrlicher
und treuer Arbeit den Beruf ausfüllen , der ihnen auf Erden
angewiesen ist. Und auch das haben die beiden Prozesse ge¬
meinsam , daß in ihnen das Geld , welches man als die siebente
Großmacht bezeichnet hat , die entscheidende Rolle spielt , oder,
wenn man will , keine Rolle spielt , insofern , als es mit vollen
Händen auf die Straße geworfen wird.

Insofern aber kommt dem Prozeß  S t e r n b e r g ein
stärkeres öffentliches Interesse zu, als er noch deutlicher und
krasser wie im Harmlosen -Prozeß erkennen läßt , welche demo-
ralisirende Wirkung die Macht des Geldes zu haben vermag.

geprägte Familiensinn des Chinesen geschaffen. In einem
Lande , wo man Alles bis ins Endlose ausdehnte und bis zu
den äußersten Konsequenzen verfolgte , blieben auch in dieser
Hinsicht die schlimmen Folgen nicht aus . Man räumte den
Ahnen , den Geistern der Verstorbenen , eine zu große Rolle ein,
die zum krassen Aberglauben und zur -lächerlichen Aengstlichkeit
führte.

Der alten Religion fehlte aber immerhin die Moral für
den Tagesgebrauch , für den kleinen Mann . Diese Moral er¬
hielt der Sinismus durch Kong -the oder Kcttg -the, der unter
dem Namen Konfuzius uns bekannter ist. Dieser große chine¬
sische Weise trat auf im sogenannten dionysischen Jahrhundert,
dem größten Säkulum in der Geschichte der Humanität , vor
rund 2500 Jahren , also 600 Jahre vor Christi Geburt . In
der Lehre und Denkweise des Konfuzius zeigt sich eine große
Ähnlichkeit mit dem großen Sokrates . Beide Weisen haben
einen unerschütterlichen Glauben an den Menschen und be¬
trachten die Tugend als das natürliche Ergebniß des schlichten
Sichauslebens . Sie stellen den echten Menschen als ein hohes
Ideal hin , geschmückt mit allen Tugenden.

Konfuzius legt als echter Chinese in erster Reihe großen
Werth auf ein patriarchalisches und pietätvolles Familienleben.
Den höchsten Zweck der Tugend sieht er in der Wohlfahrt des
ganzen Reiches. Er meint , daß es zwar der Himmel ist, der
tue Regenten macht, aber nur insoweit , als er die Männer,
denen man das Reich anvertraut , mit den geeigneten Anlagen
ausrüstet . Der Himmel allein hat ein unbestechliches Ohr für
die gerechten Wünsche des Volkes, sagt Konfuzius weiter , aber
die große Menge ist zu großen Geschäften nicht berufen , sie ist
ohne Gedanken . Der Himmel , der allein Reiche vergiebt , redet
durch die Aristokratie der Weisheit.

So wurde Kong -the oder Konfuzius der Stifter einer
Religion der Gelehrten und Aristokraten . Sie ist es auch noch
heute, und der Kaiser gilt als geistliches Oberhaupt . Dadurch
aber , daß Konfuzius in China die Gelehrsamkeit zur großen
politischen und gesellschaftlichen Bedeutung emvorhob , erregte
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und weil in diesem Prozeß außer dem Hauptangeklagten noch
eine Mtangeklagte auf den Plan tritt , nämlich die Berliner
Kriminalpolizei,  oder doch wenigstens das System,
nach dem die Berliner Kriminalpolizei zur Zeit eingerichtet ist.

Gewiß soll man sich vor ungerechten und ungerechtfertigten
Verallgemeinerungen und Uebcrtreibungen hüten . Wenn die
socialdemokratische Presse bereits von einem „Polizei -Panama"
redet und es so darzustellen versucht, als ob in unserer
Kriminalpolizei Zustände herrschen, wie wir sie bei der fran¬
zösischen und italienischen Polizei finden , so ist das eine nicht
zu rechtfertigende Uebertrcibung . Aber es wäre nicht minder
falsch, wenn man in das entgegengesetzte Extrem verfallen und
sich damit trösten wollte , daß kein Beamtenkörper sich vor ein¬
zelnen unlauteren Persönlichkeiten schützen kann , und daß über¬
haupt alles Irdische mit Mängeln behaftet ist.

Mit einer solchen allgemeinen europäischen Redewendung
kommen wir nicht über die Mißstände hinweg , welche durch den
Prozeß Sternberg aufgedeckt worden sind, und wir kommen
umso weniger darüber hinweg , als bereits der Prozeß Tausch
ähnliche Mißstände an den Tag brachte , ohne daß die damals
angekllndigte „Reform der Kriminalpolizei an Haupt und
Gliedern " sie, wie der Prozeß Sternberg beweist, aus der Welt
zu schaffen vermochte. Hat doch bereits der Kriminalkommissar
Thielen wegen dringenden Verdachts der Begünstigung Stern¬
bergs verhaftet werden müssen, und würde doch dieser Beamte,
wenn er der Begünstigung überführt wird , zugleich des Mein¬
eids überführt werden , da er in seiner eidlichen Aussage vor Ge¬
richt alles das bestritten hat , was ihm durch die eidliche Aussage
des Kriminalschutzmanns Stierstädter und jetzt auch durch die
öffentliche Aussage zur Last gelegt wird . Ist es doch ferner
schon jetzt erwiesen , daß einer der höchsten Beamten der Krimi¬
nalpolizei , der Direktor v. Meerscheidt -Hüllessem, auch wenn er
sich nicht der Begünstigung Sternbergs schuldig gemacht hat,
sich doch jedenfalls so verhalten hat , daß sein Verbleiben in
diesem verantwortungsvollen Amt nicht ausgeschlossen gelten darf.

Wir haben schon gesagt , daß Verallgemeinerungen und
Uebertrcibungen zurückgewiesen werden müssen, aber daß „etwas
faul im Staate Dänemark " ist, hat der Prozeß Sternberg zur
Evidenz erwiesen . Und ein Geschwür im öffentlichen Leben
heilt man nicht, indem man es mit einem Pflaster verklebt,
sondern indem man es ausmerzt . Das wird auch in Bezug auf
die Mißstände in der Berliner Kriminalpolizei erwartet werden
müssen und erwartet werden dürfen . Von dem Reichskanzler
und Ministerpräsidenten Grafen B ü l o w, der schon in zw-i
Fällen , in Bezug auf die Uebergehung des Reichstags beim Aus¬
bruch der chinesischen Wirren und in Bezug auf die 12,000-
Mark -Affaire , das bisherige System desavouirt hat , wird er¬
wartet werden dürfen , daß er die so oft angekllndigte Reform
der Berliner Kriminalpolizei nicht nur proklamirt , sondern
auch mit eiserner Energie durchführt.

Wenn der Harmlose  u -P r o z e ß die öffentliche Auf¬
merksamkeit weniger intensiv beschäftigt , als der Prozeß Stern¬
berg , so liegt das daran , daß jener Prozeß nur die zweite Auf¬
lage eines früheren darstellt . Die Personen der Angeklagten
sind uns in letzter Linie gleichgültig , denn für uns handelt es
sich um das System , um jene Gesellschaft überhaupt , in der man
sich nicht langweilt und in der das Spiel aus Leidenschaft zum
gewerbsmäßigen Spiel und das gewerbsmäßige Spiel zuweilen
sogar zum Falschspiel führt . Wenn selbst die Angeklagten , wie in
dem vorigen Prozeß , freigesprochen werden sollten , das System
selbst ist schon damals verurtheilt worden . Dennoch folgen wir

er zu gleicher Zeit in den untersten Kreisen des Volkes Wider¬
streben und Gegenströmung.

So war es eine natürliche Gegenwirkung , daß sich die
minderen Bestandtheile der alten chinesischen Religion lebendig
wuchernd fcrtbildeten , im sogenannten Taoismus . Diese ab¬
wärts gehende Richtung führt ihren Ursprung zurück auf Lao-
Ihe, den verborgenen Lehrer . Von seinem Grundprinzip , dem
bedeutungsvollen Tao , der Weltordnung , hat der Taoismus
seinen Namen entlehnt . Sie ist ursprünglich die „Lehre der
Vernunft " , aber mit der Zeit ist sie durch die Unkenntniß seiner
Bekenner in Poly -Tyeismus ausgeartet . Sie ist jetzt ein
buntes Gemisch von Zauberei , Geisterglauben und Götzenthum.
Sie hat auch ein festgegliedertes Priesterthuin , das bekannte
Bonzenthum . Dieser "sonderbare Mischmasch von Glaubens¬
lehren sagt dem unteren Volke zu, und viele Millionen
Menschen finden in ihm die zusagende Nahrung und Be¬
ruhigung . Was ihnen nicht paßt , das scheiden sie einfach aus.
So predigte beispielsweise Lao -the die Feindesliebe , die dagegen
Kong -the und mit ihm der größte Theil des chinesischen Volkes
verwarf.

Die dritte Religion ist der Buddhismus . Der Buddhis¬
mus hat einen großen Anhängerkreis , viele Gelehrte behaupten,
den größten in China.

Das sind die drei Religionen Chinas . Diese drei Reli¬
gionen sind auch vom Staate als gleichberechtigt anerkannt
worden.

Im Großen und Ganzen aber macht das Volk keinen
großen und strengen Unterschied , zumal sie ja alle etwas Ge¬
meinsames haben . Der gewöhnliche Chinese pflegt sogar allen
drei Lehren etwas Verehrung zu zollen ; er besucht ohne Unter¬
schied ihre Tempel und ist in dem -inen so andächtig , wie in
dem anderen . Man muß dabei nie vergessen, daß beim
Chinesen die Religion weniger Gefühlssache ist, als vielmehr
Disziplin . Konfuzionismus , Taoismus und Buddhismus sind in
gleicher Weise chinesische Religionen , die man auch unter dem
Namen „san -kiao ", die „drei Lehren ", zusammenfaßt.
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dem Prozeß mit Interesse . Ist es nicht eine Art sociales
Kulturgemälde , wenn wir aus dem Prozeß erfahren , daß der
hochadelige Freiherr v. Reccum die denkwürdigen Worte aus¬
rief : „Ist denn Niemand da , der einem Freiherrn v . Reccum
200 lumpige Mark borgt ?"

Es ist nicht erfreulich , daß wir Prozesse wie den Prozeß
Stcrnberg und den Harmlosen -Prozeß zu verzeichnen haben.
Aber in letzter Linie gleichey ^ och auch diese Sensationsprozesse
jenen Gewittern , welche wohlthätig wirken , weil sie reinigend
wirken . Df j . P.

Achte ordentliche Be?irkg-Symide.
o. Mictibadcn , 27 . November.

Nach voransgegaiigenein Gottesdienste in der Ringkirche , in
dem Herr Dekan Cäsar  von Runkel die Predigt übernommen
hatte , welcher er das Wort der hl . Schrift , 1. Kor .. 16 . Kap
13 . Vers , zu Grunde legte , ist die achte ordentliche Bezirks-
'synodc des Konststorialbezirks Wiesbaden heute Mittag 12 Uhr
>m großen Sitzungssaalc des Rcgicrungsgcbäudes durch den
bisherigen Vorsitzenden , Herrn Dekan G icße - Laugenichwalbach
eröffnet worden . Herr General -Superintendent I >. Maurer
Mach das Eingaugsgebet . worauf der Vorsitzende die
synodalen Dekan Raumanu - Hacheuburg und Bürgermeister
MauS - Bogel zu Schriftführern berieft und der Versammlung
davon Kcnntniß grebt , daß Herr Konsistorialsckretär Keerl
wiederum zmn Protokollführer der Synode bestellt sei Qt*  Vor¬
sitzende verpflichtet sodann die Synodalen auf die treue Erfüllung
ihrer Obliegenheiten und gedachte der Männer , welche der
7 . Synode angehorten und inzwiichcu verstorben sind . Di - Ver-
lauimlung ehrt deren Andenken in der üblichen Weise . Danach
ergreift der Königs . Bevollmächtigte Herr Konsistorialpräsident
Dr . Ernst das Wort , um die Versammlung Namens der
Kircheuregrerung zp begrüßen und seiner Freude darüber Ausdruck
zu geben , daß es ihm vergönnt sei, mit der Synode gemeinsam zum
Wähle der Kirche wirken zu köiincu . Unter den Vorlagen nehme
den ersten Rang ein der Entwurf einer Einer i tenordn ung,
mit welcher einem dringenden Bedürfniß abgcholfcn und der neu¬
zeitlichen Kirchenverwaltung der Schlußstein eingcfügt werde . Die
Abänderung der Kirchengemeinde - und Syuodal-
ordnnng  werde vorgeschlagen , da sich theils aus zwingenden
Gründen eine Einschränkung , theils aus neu hcrvor-
lretenden Bedürfiiissen eine Erweiterung des Inhalts als
nothwendig erwiesen habe . Die fortschreitende Einführung
des Gesang - und Choralbnches  lasse es angezcigt
erscheinen , die Gemeinden auf die entsprechende Handhabung niid
den reichen Schatz lithurgischer Stücke besonders hinzmveisen ' Aus
gleichen Anregungen sei der Antrag des Konsistoriums auf Bereit¬
stellung von Mitteln zur Einrichtung von Orgelkurscn  hrrvor-
gegangen . Endlich habe die Synode noch u . A . zu dem Zustandekommen
eines Statuts der Union der evangelisch -lutherischen und der
evangelisch - reformirten Gemeinden zu Homburg v d . H ., welche sich
zu einer einzigen Gemeinde verschmelzen wollen , mitzuwirkeu Der
Herr Konsistorialpräsident schloß seine Ansprache mir einem Segens¬
wunsch für die Verhandliiugen . — Damit wurde zur Wahl ' des
synodalvorst an des  uhergeaaugen , aus der zunächst Herr
Pfarrer Vogel - Kirberg (Kandidat der vereinigten Linken und
Mrttelpartei ) mit 28 von 51 Stiinmen als Vorsitzender (der bis¬
herige Vorsitzende , Herr Dekan Gieße , erhielt 21 Stimmen ) hervor¬
ging . Derselbe übernahm dieses Amt mit dem Dank für
das ihm bewiesene Vertrauen und mit der Versicherung
gewissenhafter und unparteiischer Geschäftsführung . Herrn Dekan
Gieße dankte der neue Vorsitzende für den Eifer , mit dem er
während Ser letzten drei Jahre die Geschäfte geführt habe In
den Vorstand wurden ferner als geistlicher Beisitzer Herr Dekan
Gieße  mit 26 als weltlicher Beisitzer Herr Landgcrichtsdirektor
ü e Ni em -Wlesbaden mit44und als deren Stellvertreter die Herren
Dekan Naumann  mit 35 und Direktor Wehrheim - Camberg

Stimmen gewählt . Im Anschlüsse hieran erfolgte
die Wahl der ständigen Kommissionen durch Zuruf . — Die Synode
beschloll noch die Absendnnq eines Huldigungstclegramms an
se . Majestät den Kaiser und eines Begrüßungstelegrainins an den
früheren Generalsuperintendentcn D . Ernst z» B 'oppard — Die
nächste Sitzung  wird auf Mittwoch , den 28 . November Vor¬
mittags 10 Uhr , anberaumt mit folgender Tagesordnung : Bericht
der Wahlprilfungs -Kommissioii , Entwurf des Pensioi '.Sgesetzcs,
Kirchen sammlustg für Sen Evangelisch -kirchlichen Hülfsverein , An¬
fall d?r streissynöde Herbor,i , betr . andere Ausstattung des Ge-

Arw Stadt und Land.
Wiesbaden,  28 . November.

— Geschichtskalrr,der . 28 . November . 1889 : ch Richard
v. Volkmann zu Jena , hervorragender Chirurg. 1870: Siegreiches
Gefecht bei Beaume la Rolande , Besetzung von Amiens durch Man-
tMU . . Aufhebung der Leibeigenschaft in Transkankasien.
1850 : 's Washington Irving zu Snnnhside bei New -Nork . 1856:
Stiftung des kgl. bnyr. Maximiliansordens für Kunst und Wissen¬
schaft. 1806 : Besetzung Warschaus durch die Franzosen. 1804:
Glanzender Einzug Pius VII . zur Salbung und Kaiserkrönimg
Napoleons in Paris . 1793 : Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand
von Bramlschweig Sieg über die Franzosen bei Kaiserslauterii.
HI 2 *' .,. ™@0-tlf £ eb  & er «' nnn  M Leipzig , hervorragender Philolog.
741 : ch Papst Gregor III . der Heilige.

— Uou der , »r » rn Gisepbahnlinir Maiuz - Mombach-
Cnrve - Wiesbaden  niid Kastel -Kostheim -Bischoksheim liegen
jetzt auch für dieTheilstreckeCurvc -Kastel -Kostheim -Bischofshcim die
Plane zur Ansia,t offen . Nach diesen Plänen bewegt sich diese
Theilstrecke , nachdem sic auf dein rechten Ufer die Rheinbrücke ver¬
lassen hat , tu einem weiten Bogen nach dem Pctersberg und fährt
diesem entlang bis in die Gegend der sogen . „Steinern Straße"
wo . sie sich ist einer rechtsseitigen Curve oberhalb Kostheim der
Lttzre Frankfurt -Kastel nähert und neben dieser bis etwa zur hessisch-
preußischen Grenze herläuft , um alsdann die Knstel -Fraiikfurter
Mie zu nMschresten und oberhalb der ersten Schleuse des
MMklliials die ireue Mam - Ueberbrückling erreicht . Ans dem
linken Malnilfer ninimt die neue Linie einen großen Bogen , über¬
schreitet dre Strecken Mainz -Frankfurt und Mainz -Darmfiadt und
mundet alsdann m den Bahnhof Bischvfsheim . Wegen der ver¬
schiedenen Hecheln ge hes Geländes sind bei diesem Theil der neuen
Lrme an mehreren stellen Kunstbauten erforderlich . Die Strecke
von der Ausmündung in den C -ntralbahnhof in Mainz bis in den
Bahnhof in Bischofsheim hat eine Länge von 11,5 Kilometer und
die Streckenlänge der ganzen neuen Linie beträgt 14,6 Kilometer . Der
Therl der neuen Bahnlinie , welcher auf dem rechten Rheinufer rechts-
sertlg gegen Kastel abzweigt , weicht wesentlich von dem ersten , zu
Ludwlgsbahnzeiten entworfenen Projekt ab . bei welchen die Ueber-
brucknng des Maines fast unmittelbar bei Kostheim vorgesehen
war und die Zuleitung nach der Stativ » Bischofsheim auf dem
lrnken Mainufer erfolgen sollte . Auch hinter Kastel war die Lage
der Bahn nach dem ersten Projekt anders gedacht , indem dieselbe
hinter hem Petersbcrg herumgeführt werden sollte , um
spater , wenn nothig , eine Einzweigung in die Linie Wicsbaden-
Grbenheim bezw . Wiesbaden -Limburg bethätigen zu können.

Am Sonntag fand ein Faust - und Fußball-
<ettsprel zwischen Schillern des Instituts Hoffmann in
Ft . Goarshausen und dem Spielvcrcm der hiesigen Oberrenlschule
statt , welches schon zum Turnfest im August 1899 geplant war,
WiMs aber wegen ungünstiger Witterung unterbleiben mußte . Um
" Ähr tMen die Spieler der Oberrenlschule und die noch nie be-

gte MannsKaft aus St . Goarshausen zum Faustball-Wettspiel
Hler ^heigte sich bald die Ueberleaenheit der letzteren;

2 ' ?» Uhr begann das Fußballwettspiel , aus dem die Wiesbadener
ebenfalls als Sieger bervorgingen . Verschiedene Umstände
trugen dazu bei , den Schillern des Jilstitnks das Spiel zu er¬
schweren . An den harten , steinigen , für das Fußballspiel sehr un-
günstigen Boden ihres Uebungsfeldes gewöhnt , muhten sie auf dem
Ziemlich durchweichten Boden des Errcirplatzes leicht zu Fall
kolnnten . Ferner konnten ihre Stürmer , die im sofortigen Weiter-
treten des Balles aus der Lust eine große Fertigkeit zeigten , gegen
die gute Vertheidigung des Spielvereins nicht ' anskoinm -ii. Vor
Allem trug aber das vorzügliche Znsaiiimenspiel der Wiesbadener
Sturmer dazu bei , den Sieg , anf ihre Seite zu bringe » , und so
endete auch dieses sehr intcicssaifle Spiel unter lebhaftem Beifall
der zahlreichen Zuschauer mit 7 : 0 zu Giinsten des Spielvereins
der Oberrealschule.

— Air » - cm Gbrrricrwall » !«gagreicht - In 8 26 Abs . 4
de? Kommunalabgabengcsctzes vom 14. Juli 1893 ist bestimmt:
Die Bcsteilerung neu errichteter Gebäude beginnt mit dem Ablaufe
des Rechnungsjahres , in dem die Bcwobnbarkeit oder Nutzbarkeit
eingetreten ist . Unter Bezugnahme hierauf veranlagte derlRagistrat
zu Homburg v . d . Höhe , wo besondere Stenern vom Grundbesitz
sucht eingeführt sind , sodaß die Bestenernng in Procenten der vom
Staat veranlagten Grund - und Gebändestcüer erfolgt , denBraucrci-
direktor Volk im Hinblick auf sein Gebäude „Nene Welt " zu einer
Gebändestcüer in Höhe von 160 Mk . für das Ncchnniiqsjahr 1899 -1900.
Hiergegen kämpfte Volk mit dem Einspruch und demnächst der Klage
an . Er fuhrt aus : Das Gebäude „Neue Welt " bestelle aus
Partcrregcschoß , dem ersten , zweiten , dritten und Mnusardcn-
stock. . Das Parterregeschoß sei allerdings bereits vom 1. Oktober
1898 ab pra Betriebe einer Restauration verpachtet ivordcii . Die
übrigen Stockwerke hätten aber erst am 1. Mai 1899 — und auch
nur thcilwcise — zu Wohnzwecken in Benutzung geiwmincn werden
können . So sei das Gebäude für 1899 -1900 noch nicht stcncr-
pflichtig geworden . Die Stcucrpflicht könne erst nach Ablauf des
Nechnuiigsjahrcs eintreten , indem die Bewohnbarkeit oder Nutzbar¬
keit des ganzen  Gebäudes erfolgt sei. Diese Auffassung für ver¬
fehlt haltend , wies der Bezncksaiisschuß zu Wiesbaden die Klage
ab . Dessen Entscheidung wurde aus die Revision des Klägers von
dem zweiten Senat des Obcrverwaltungsgerichts , wie uns aus
Berlin  berichtet wird , bestätigl . Nach der von dem Bordcr-
richter getroffenen thatsächlichen Feststellung macht das Parterie¬
geschoß ernen nicht unerheblichen Theil des ganzen Gebäudes aus;
cs war in dicscm G - schoß vom 1. Oktober 1898 an nicht lediglich
eine Restauration betrieben worden , sondern es hatte deren Pächterin
auch dort von jenem Zeitpunkt ab mit ihrer Fainilic Woluiung ge¬
nommen . Bei dieser Sachlage »ah »> der Senat an , daß an sich
für das Gebäude die Stcuerpflickt bereits für das Rechnungsjahr
1899/1900 bestanden habe . Es erscheine allerdings fraglich , ob die
von dem Kläger geforderte Gebandestener nicht a » sich' zu hoch sei.
Allein diese werde in Homburg in Form eines Zuschlags zu der
staatlich veranlagten Gcbäudcsteuer erhoben , andererseits sei gegm
die Richtigkeit der Prinzipalsteucr das Verwalt » !,gsstreitverfahren
nicht gegeben.

— Die Deutsche Gesellschaft zue Rettung Kchisf-
deiichigre , deren segensreiäic Thätigkeit seit mehr als 30 Jahren
bekannt und gewürdigt ist , hat nach dem soeben erschienenen Bericht
über das Rechnungsjahr 1899/1900 wiederum mamiigfache Erfolge
zu verzeichnen . Die Rettungsstationen der Gesellschaft sind im
letzten Rechnungsjahr 29 -mal thätig gewesen und haben 207 Menschcn-
lebcn aus S -enoth gerettet . Von den Rettungeii geschahen 24 durch
Rettungsboote , 6 durch Raketeuapparate . Die Zahl von 207 ge¬
retteten Menschenleben ist die größte seit den , Bestehen der Gesell¬
schaft . Sie übersteigt die bisher größte des Jahres 1873 ( 145 ) um 62.
Die Zahl der seit Begründuiig der Gesellschaft durch deren Eeräih-
schastcn geretteten Personen ist damit auf 2717 gestiegen . Von diesen
wurden 2314 in 412 Strnndungsfällen durch Boote , 403 in
80 Strandungsfällcn durch Raketeuapparate gerettet . Die Zahl der
Rettungsstationen der Gesellschaft beträgt 116 , die Zahl der Bezirks-
Vereine 62 . Unter letzteren befindet sich auch ein Bezirksverein für
Wiesbaden und Umgebmig . Vorsteher desselben ist Herr Rentner
Karl Hensel in Wiesbaden,  Kaiser Friedrich -Ring 93 . Die
Mitgliederzahl de« Bezirks -Vereins betrug 1899,1900 454 gegen
470 im Vorjahre , die Mitglicdcrbciträge beliefen sich 1899/1900
ans 1215 Mk . gegen 1285 Mk . 50 Psg . in 1898/99 . Möchten sich
ans d em weiten Kreise unserer wohlsituirten Leser
noch recht Viele der im Dienste wahrer Nächstenliebe
thätigen Gesellschaft anschließen . Je größer die
Zahl der Mitglieder und je reicher die Mittel , umso
mehr wird der edle Zweck , die Rettung Schiff¬
brüchiger , gefördert und erfüllt werden können!

— & letnu $viuuf von Garrrrn . Die vom „Reichs -Anzeiger"
veröffentlichte Verordnung über den Klcinverknus von Garnen be¬
stimmt Folgendes : „Zum Einzelverkaiif ausgemachte baumwollene,
wolleue und halbwollene Garne aller Art dürfen nur in bestinimtcu
Einheiten des Gewichts und unter Angabe der Gewichtsmenge im
Einzelvcrkehr gewerbsmäßig verkauft oder feilgchalten werden
baumwollen - Garne bis zur Gesanimtlänge von 100 Meter jedoch
auch in bestimmten Einheiten der Länge und unter Angabe der
Länge . Die Vorschriften dieser Verordnung finden keine Anwendiinq
o) aas Garne , die zum Zweck der Fertigstellung von halbfertigen
Waar -n in Verbindung mit diesen fcilgehaltcn werden , b ) ans
baumwollene Nähgarne , die auf Holzrollen aufgemacht sind,
o) aus Garne , die dem Käufer zngeniesscii oder ziigewogeu werden.
Als Meiigeneinheiten werden zngelnssen : a ) Gewichtseinheiten
zu 1 , 5 , 10 , 20 und 50 Gramm , oder zu einem Vielfachen
von 50 Gramm , b ) Längeneinheiten für baumwollene Garne zu
5 , 10 , 20 , 60 re. bis 100 Meter . Die Vereinigung mehrerer
Mengeneinheiten ist nur insoweit zulässig , als sie zusäm '.ncu eine
zulässige Mengeueinbeit darstellen . — Das Gewicht darf nicht um
mehr als 3 pCt . bei Mengen über 50 Gr ., 5 pCt . bei Mengen von
10 bis 50 Gr . und 10 pCt . bei Mengen von 1 oder 5 Gr . die
Länge darf nicht um , mehr als 5 p 'Ct . bei Längen von 10 bis
100 Metern und 10 pCt . bei Längen von 5 Bietern hinter den an¬
gegebenen Beträgen zurückbleiben . Das Gewicht ist in Grammen
die Länge in Metern anzugeden ; die Angaben sind an der Maare
selbst oder an ihrer Aufmachung , Verpackung oder Umschließung
leicht erkennbar anzubringeil ." Die Verordnung tritt erst am
1. Januar 1903 in Kraft , sodaß Fabrikanten und Händler noch
Zeit haben , die alten Vorräthe abzustoßcn.

— Das Strsikpostenstrhen ist nach eincm Urtheil des
Kammergerlchts nicht strafbar . Dagegen erklärte das Gericht , durch
diese rechtliche Zntässtgkeit des Streikpostenstcheus werde das Recht
der Exekutiobeamten , in , Interesse der Sicherheit , Bequemlichkeit
und Ordnung auf den öffentlichen Straßen Anordnungen zu treffen
die unbedingt befolgt werden müssen , nicht ausgeschlossen.

— 30 Minuten für den lrtzten Schoppe». Der Bund
deutscher Gaflwirthe und der Verband bayrischer Gastnkirthe haben
an den Reichstag eine Eingabe gerichtet , hinsichtlich der Polizei¬
stunde dem Strafgesetzbuch folgende Fassiuig zu geben : „Der Wirth
welcher das Verweilen von Gästen länger als 30 Minuten über die
gebotene Polizeistunde hinaus duldet , wird bestraft ; ebenso dcr-
jenifle Wirth , welcher nach Eintritt der Polizeistunde noch
Getränke verabreicht ." In der Begründung wird gesagt : Durch
Darreichung von Speisen usid Getränke ist dem Gast vom
Gastwirth das Recht cingcräumt , daß er das Gebotene im
Lokal verzehren kann . Wenn auch mit Unrecht , fußen die
Gäste » ach Eintritt der Polizeistunde hierauf , indem sie zum
Austriiiken re. die nöthige Zeit beanspruchen ; die Aufklärungen des
Wirthes werden in solchen Fällen nicht fruchtlos sein , dagegen
werden oft sehr unliebsame Auseinandersetziingen herbeigeführt , die
Polizeistunde wird mittlerweile überschritten und der Wirth dafür
zur Verantwortung gezogen . Das vorherige Ansagen der Polizei¬
stunde durch den Wirth oder dessen Bedienstete wiro meist von den
Gästen nicht beachtet , und das gebräuchliche Mittel , das Licht zu

I verlöschen , ist nicht immer durchführbar , ohne den Wixth schsverer
I Schädigung seines Inventars rc. oder aadcrseitS ernster Gifahr

betreffs seiner Haftpflicht anszusetzcn.
— Kleine Rotizen . Mit Vczngnahmc ans die Notiz über

die AilSloosung der Geschworenen theilt uns Herr S . Bär Mit,
daß er nicht Bankproklirist , sondern Bankvorstand sei. Die Bc-
zeichniiiig Bankprokurist entstammte dem amtlichen Verzeicmslß . —
Der „K a n f »i ä n n i s ch e Verein  W i e s b a d e n " Mit sein Bcreins-
lokal nach dem so günstig im Centrni » der Stadt gelegeneil
„Fricdrichshof " verlegt , wo tit dem gemüthlich eingerichteten Vercins-
zimmcr , das sich im Parterre des Hinterhauses befindet , bereits am
Mittwoch , den 28 . d . M ., die erste Versaniinlung statifindct . In
den neu hergcrichtete » , gut ventilirten Räuinen werden sich die
Jünger Merkurs sicherlich heimisch fühlen.

* Kiebtich , 26 . November . Das Herrn Bürgermeister Heil
von Dotzheim gehörige , im Distrikt Loh , 8 . Gewann , in hiesiger
Gemarkung bclcgeiie Grund  stück . 21 »37  gm groß , ist durch
Kauf zmn Preise von 1700 Mk . an Herrn Ludwig Reuter  zu
Wiesbaden übcrgcgangen . — Das Einbanen des neuen Gleises
für die Straßenbahn Schi erst ein - Biebrich - Mainz  schreitet
rüstig voran . Jetzt ist dasselbe bereits vom Landcplatz bis zur
Bellevue gelegt , und zwar auf der nördlichen Seite . Auf ivclcher
Seite von dort aus die Weiterlegung erfolgen wird , ist uns zur
Zeit noch nicht bekannt . — Auf der Wiesbadener Allee ivurdc
gestern Nacht ein hiesiger Herr von mehreren jungen Burschen über¬
satten und niißhandelt.

* Ans - rr Uurgrdnug . I » Griesheim  a . M . wurden
am Buß - und Bettag zwei junge Leute , Namens Wied und Heim,
des Abends von 5 Burschen überfallen und mit Messern bearbeitet.
Der Eine erhielt einen Messerstich unter dem Auge , einen ins
Genick und einen dritten in den Rücken . Der Andere erhielt zwei
Stiche in den rechten Oberarm . Die Berletzmigen der Beiden
tollen nicht unbedenklich fein . Die Messerhelden wurden noch
wahrend der Nacht verhaftet . — Einen schrecklichen Tod fand das
dreijährige Söhnchcn eines Landwirthcs in Waldalgesheim.
Die Mutter batte soeben den vom Herde abgehobenen , mit kochendem
Kaffee gesüllteu Kessel auf den Tisch gestellt , als sich das Kind
daran machte , aus de», Ausflußrohr des Kessels zu trinken . Pas
arme Kind verbrannte sich die inneren Organe dermaßen , daß es
alsbald starb . — Herr Stationsvorsteher Lust von Stlitwii Chrbe
ist mit dem 1. nächsten Monats nach Niedernhausen  und Herr
Assistent Scholz von Hoch heim  nach Station Curve versetzt . —
Versetzt wurden die Postassistenten Brühl von Frankfurt nach Hö chst.
Dich ! von Niederlnhnstein,  Faust von Weilbnrg  nach
Fraakfurt , Fuhr von Frankfurt nach Wiesbaden,  Kerl von
Kirberg nach W ei lbu rg , Nickel von Wiesbaden  und Scheuffler
von I o h a n n i s b e r g nach Frankfurt . — Major Krause , BataiKns-
koiiimaiideur vom 1. Bataillon der 160cr in Diez,  ist unter Be¬
förderung zum Oberstleutiinnt nach Mühlhausen im Elsäß versetzt
worden . An seine Stelle ist Herr Major v . Leisen aixs Bonn zum
Bataillonskümmandeur ernannt worden . — Bei der ani 20 . d. M.
in dem Gemeindeversammlungszimmer zu Hadamar stattaesundeiien
Wahl zweier Kreistngsabgeordneten - für den 5 . Wahlbezirk des
Wahlverbands der Laudgemeinden des Kreises Limburg wurden
Laudwirtb Joh . Brötz I . zu Eltz und Hauptlehrer Litzinger zu
Niederhadamar  gewählt . — An Stelle des Herrn Hennemann-
Scheidt wurde Herr Bürgermeister Ströhmann - Hol zappe!
z»m Kreistagsabqcordnetcn des Unterlahnkreifcs gMählt . —
Der Landrath des Kreises Höchst , vr . jur . Steinmeisttr , ist zum
Polizeidirektor in Cassel ernaniit worden . - - Herr Pfarrer Müller
von Bärstadt  ist zum Pfarrer für das Kirchspiel Niedertiefenbach
einstimmig gewählt worden . — Der 18 -jährige Heinrich H . von
Villmar  hatte sich vor einiger Zeit an der Nase ein Geschwistchen
mit dem Nngel nufgerissen . Da "' ci kam wahrscheinlich etwas Schmutz
in die Wunde , die Nase und der Kopf schwollen an und trotz ärzt¬
lichen Eingreifens ist der junge Mann am letzten Mittwoch der
eingetretenen Blutvergistung erlegen . — Als Kreistagsabgeordnete
für 7 Wnhlverbände der Landgemeinden des Oberlahnkreises würben
die seitherigen Abgeordneten Bürgermeister Wagner -Obertiefen-
b ach , Gastwirth Friedrich Gath - Alteilki reden,  Landmann
Wilhelm Huth - Hofen,  Bürgermeister Kill - Bill mar,  Gerber
Heinrich Maurer - Wolfen hausen,  Bürgermeister Stcinhgller-
Dietenhausen  wieder - und an Stelle des Bürgermeisters LüMen-
bach-Weinbach  der Wilhelm Wagner von Fürfurt  neugePnhlt
— Im hundertsten Lebensjahre ist in Niederw alluf  der
pcnstonirte Verwalter David Rheinberger gestorben . — Die bis¬
herigen Kreistags -Abgeordneten Domäne,irentmeister Edeling -Diez
und Bürgermeister Künzler - Freiendiez  wurden in der vor-
aetiommenen Ersatzwahl zu », Kreistag wiedergewählt . Herr Brunnen-
Jiispcktor Bliim -E m s wurde an Stelle des Herrn Gruben - DirektorS
Ähren -Laurenburg neugewählt.

Vermischtes.
* Der GottesIcngnrr .^ Aus Heilbronn  wird der „Straß¬

burger Post " berichtet : Der Schauplatz unserer Geschichte ist ein
kleiner Ort in , Obcramtsbezirk . Große Aufregung ist unter seiger
Schuljugend . Der Herr Vezirksschulinspektor konimt in den nüKm
Tagen . Der Lehrer arbeitet im Schweiß seines Angesichts , damit
seine „Jugend " untadelig besunden werde vor dem gestrengen Herrn.
Sein Knalleffekt soll sein die Aussage der ersten drei Hcmptstücke
des Katechismus , die da lauten : „Ich glaube an einen Gott " —
„Ich gianbc an Jesiim Christum " — „ Ich glanbe an den heiligen
Geist ". Die drei „Besten " werden hierfür eingedrillt , und es geht
Silles famos bei der Generalprobe . Der große Tag kommt , und
mit ihm der Augenblick , wo der Herr Inspektor , der mit müdem
Lächeln alle Ansprachen und Gesänge hat über sich ergehen lassen,
das Schulzimmer betritt . Und geradezu steuert er auf einen der
drei Auscrwähltcn zu : „Nun , Bueble ", sagte er , „glaubst Du an
Gott ". „No i", sagt das Bueble , und der Herr Inspektor und der
Herr Lehrer sehen estiander fassungslos an . Aber Geduid muß
man haben : „Was — Du glaubst nicht an Gott ", fragt der Herr
Inspektor . „Aoi ", lautet nocbmals die Antwort . Der Gestrenge
ist starr , und der Herr Lehrer noch starrer . Die Stille im Zimmer
ist unheimlich . Aber dieses Rüthsel muß gelöst werden . Und der
Herr Inspektor fragt nochmals : „So ? — an was glaubst Du
denn ". „I — ich glaube an Jesum Christum — und der,
wo an Gott glaubt , der hockt do driiba im andren
Bank ." Der Schulinspektor behauptet , er habe noch niemals so
von Herzen gelacht , als bei diesem Bekenntniß eines Gottesleugners.

* Do » ciurm neuen Tnick - er Looschündlee berichtet
die „Deutsche Taaesztg . " : Ein Freund unseres Blattes erhielt
jüngst von einem Nciistrelitzcr Loosehändler eine Zuschrift , in der
ihm mitgctheilt wurde , dnß eins von den ihm übersandten Achtel-
loosm in der ersten Ziehung mit 60 Mk . gezogen sei ; Gcwmn-
nnspruch habe er aber nur dann , wen » der planmäßige Einsatzbetrag
von 6 Mk . geleistet werde , um deren sofortige Einsendung der
Loosehändler bittet . Unser Freund hatte kein Loos erhalten . Die
Zuschrift wurde ihm erst verständlich , als er einen beigelegten
rothen Zettel sah , auf dem in besonders großer ' Schrift
vernierkt war,  daß der Loosehändler die auf dem Post¬
wege abhanden gekommenen Loose bei der Direktion als
verloren aymcldeir werde . Der Trick ist gar nicht so
übel . Sendet der Empfänger die 6 Mk . ein , so hat er
den Einsatzbetrag für die erste Ziehung entrichtet , sich aber
gleichzeitig für die Abnahme des Looses in allen übrigen Klassen
verpflichtet . Auf diese Weise wird der Looshändler die Loose für
die nachfolgenden Klassen ohne weitere Anstrengring los ; das harm¬
lose Gemüth des Empfängers freut sich über den ' angeblichen Ge¬
winn , der ungefähr gerade so groß ist, wie der Einsätzbetrag , » nd
gewinnt Zutrauen zu dem ehrlichen Looshändler , der ihm so
menschenfreiindlich , zu seinem Gewinn verhilft . Ob diese Harin-
losigkeit bei vielen Empfängern obwaltet , erscheint uns zweifelhaft.
Sie nach Möglichkeit zu zerstören , ist der Zweck dieser Zeilen.
Gegen die Anreißerei , die mit Lotterieloosen getrieben wird , giebt es
kein anderes Mittel , als überhaupt in keiner Weise zu reagi 'ren.
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* Kin Prinz nl » Kank -Notonlar . stlrinz Hugo Friedrich

zu HohenlohêOclniiigen, der jüngste Bruder des Herzogs von Ujest,
ist bei der Deutschen Bank in Berlin al« Volontär eingetretem
Er ist Negierungs-Referendar o. D., Leutnant k la suite «nb
86 Jahre alt. St in Entschlich, dein Beispiel englischer Standes-
geiwsstü zu folgen und sich einem praktischen Lebensbernf zu widmen,
der nicht ausschließlich die Landwirthschaft betrifft, verdient alle
Anerkennung. Die jüngeren Sprossen des englischen Adels bc-
ttachten es schon längst nicht mehr als eine Schande, sich dem
Kaufmannsstand« zu widmen, und beide Theilc fahren dabei nicht
schlecht. Auch jenseits des Kanals standen in früheren Zeiten
solchem Entschluß Vorurthcile entgegen, die aber schnell besiegt
wurden. Man erzählt sich, daß am Beginn dieser Entwicklung
sich ein jüngerer Sohn des Herzogs von Devonshire, Marquis
von Hartington, entschloß, im Londoner Bankhanse von Barinq
Brothers eine Stelle zu suchen. Mit großem Sclbstbcwußtsein
berief er sich auf seinen Vater, worauf der alte Barina ihm auf
die Schulter klopfte und bemerkte: „Das thut nichts, Sie können
trotzdem ein ganz tüchtiger Kaufmann werde», junger Mann !"

Kleine Chronik.
Sieben neue Flo tten zeichnnn gen  von der Hand des

Kaisers. sind in diesen Tagen dem Reichstag gewidmet und vor¬
läufig im Konferenzzimmer der Senioren ausgestellt worden. Die
Tafeln sind zum Theil Nachtragstafeln, eine Tafel giebt Aufschluß
über den Stand in den ostasiatischcn Gewässern. Sic tragen wie
die früheren Tafeln die eigenhändige Unterschrift des Kaisers.

Dem Rangirer Thevessen in M. -Gladbach  wurden beide
Beine  abgefahren. Der Verunglückte, der den Verletzungen erlag,
ist Vater von sechs Kindern.

Ein dritter Berliner Riesenprozeß,  der gleichfalls eine
Strafkammer viele Tage hindurch beschäftigen soll, begann am
Montag vor der dritten Strafkammer des LandgerichtsI., die er¬
neute Hauptverhandlungdes Prozesses gegen den ehemaligen„Bank¬
direktor" v. Kriegshcim.  Der Angeklagte befindet sich seit fast
21/« Jahren in Untersuchungshaft. ' '

In München ist Komnicrzienrath Johann Sedlm ay r,  Mit¬
besitzer der Spateubrauerei, gestorben. (Erst vor wenigen Wochen
starb ein anderes Mitglied der bekannten Branerfamilie.)

Einem verstorbenen socialdemokratiscken Redakteur sollte, nach
der „Deutschen Tageszeitung", auf dem Friedhof in Dortmund
ein Grabstein gesetzt werden mit folgender Inschrift : „Wir hämmern,
was wir schmieden, Die Freiheit und den Frieden, Nicht droben
erst, hienieden Soll Jeder glücklich sein." Die betreffende Friedhofs¬
behörde hat das Anbringen der Inschrift nicht gestattet.

Von der 78 Meter hoben T halb rücke  ber Mhlau
stürzte  sich Buchhalter Heinrich Sirmcrs aus Rodewisch. Ein
Zettel im Hut enthielt das Wort „Abgcstürzt" und die Adresse:
Waller in Eisenach." _ „

Das Jnwclcnkästchen  der Herzogin von Zoagli, der
Gattin des bei der Eisenbahnkatastrophcbei Dax zu Grunde ge¬
gangenen peruanischen Gesandten, die noch immer sehr krank da-
niedcrliegt, ist unter den Trümmern unverletzt aufgefunden worden.
Es enthalt Geschmeide im Werthe von mehr als einer
Million Francs . ^

In Murcia  sind an hundert Menschen an Trichi¬
nose erkrankt.  Verschiedene Personen sind bereits gestorben.

In Budapest  wollen jetzt die Univcrsitätsbchörden, dem
Drängen von außen nachgebend, gegen das Uebcrhandnchmen der
Studenten Mensuren  eingreifcn . Das nächste Ziel der Be¬
wegung ist, Ehrengerichte zu schaffen, die bei Zwistigkeiten zwischen
Studireuden entscheiden, ob Grund zu einem Zweikanipf gegeben
ist oder nicht.

Ein Telegramm des belgischen Konsuls ,n Pretoria meldet den
Tod des Führers der belgischen Ambulanz in Trans¬
vaal,  De. Delantshcere. Er fiel, während er auf dem Schlacht-
sclde die Verwundeten pflegte. D. war am 24. Novemberv. I.
nach Transvaal abgercist und kaum 27 Jahre alt.

Canon Robinson erzählt in seinem neue» Buch über Nigcrien
eine aclunaene Geschichte. Vor Kiirzem wurde den Schülern der
St Mar» Redcliffe-Schule in Bristol aufgegebcn, einen Aussatz
über eine britische Kolonie zu schreibe ». Ein boffnnngs-
vollcr junger Imperialist, der offenbar seine Pappenheimerkennt,
schrieb: „Afrika ist eine britische Kolonie. Ich will Euch erzählen,
wie England seine Kojonieen macht. Zuerst nimmt es einen
Missiongr; wenn der Missionar einen besonders schönen und frucht¬
baren Strich Landes gefnnden hat, dann versammelt er alle Leute
um sich und sagt: „Laßt uns beten;" und wenn alle Augen ge¬
schloffen sind, geht die britische Flagge hinauf".

Ein neu cs Oelfcld ist in Lewis County,  Wcst-
Virginien, erschlossen worden. Eine Quelle liefert 2500 Barrels
täglich, und mehrere andere, die sich in der Nachbarschaft befiiidcu,
zusammen ebenso viel. Die Bohrungen werden fortgesetzt. Es
heißt, die Standard -Oelgesellschaft habe Schritte gethan, um das
Eigenthum zu er werben._

Letzte Nachrichten.
•wb. Madrid , 27. November. In der Deputirtenkammer machte

der Minister des Innern Mittheilungen, aus denen der Ernst der
carlistischen Bewegling hervorgcht.

Uolkswirth sch aftiich es.
er. Ans dem Untertannnskreift , 26. November. Im

Interesse einer besseren Verwcrthung der Milch  und ihrer
Erzeugnisse werden seit etwa Jahresfrist in den größeren Orten
unseres Kreises Milchverwerthungskurseabgehalteu. So auch
kürzlich wieder in Breithardt. Kemel und Zorn. Die Vortragende,
ein Fräulein Thomä aus Eschenbahn, die auf Hof Feldberg bei
Dillenbnrg hierzu ausgebildet worden, erklärte unter gleichzeitiger
praktischer Vorführung eines.Walter'schen Milchkühl-Apparates in
dem je dreitägigen Kursus die Vorthcile der neuen Milch-
vcrwerthung gegenüber der früheren. Während bei dem bisherigen
uiid noch säst allgemein üblichen Verfahren die Milch zur
Absonderung des Rahmes in hohen schmalen Gefäßen anf-
bcwahrt wird, in welchem die Rahm-Entwicklung nur langsain
und unter Säurebildunq vor sich geht, gelangt nach dein
neuen Verfahren die Milch in stäche, beständig von kaltem
Wasser umrieselte Schüsseln. Hierdurch sondert sich der Rah,»
nicht nur schneller und in viel ausgiebigerem Maße ab, sondern
er bleibt auch süß, sodaß die daraus hergestellte Butter — Süß¬
rahmbutter — natürlich viel besser und gewinnbringenderzu ver-
werthen ist. Bei Bereitung der Butter in einem sehr praktisch
eingerichteten Schlenderfassc wurde besonderer Werth auf die richtige
Temperatur — etwa + 16° C. — des Rahms gelegt, wodurch die
Arbeit des „Butterns ", das Umschlendern oder Stoßen des Rahmes,
sehr abgekürzt wird. Auch die vorthcilhaftrrcBereitung von
Kaie wurde eingehend besprochen und praktisch vorgeführt. — Die
Kurse waren sehr interessant und lehrreich. Die Tbeilnahme an dem
Molkcreikursus ist vollständig unentgeltlich, damit eine möglichst
rege Bctheiligung erzielt wird. Die ganzen Kosten werden auf die
Kreiskasse übernommen. Die 'Gemeinden müssen allerdings die zu
den Vorführungen erforderliche Milch stellen, wohingegen ihnen auch
die daraus hergestellte Butter, die sich durch appetitliches Aussehen
und vorzüglichenGeschinack auszcichnet, zufällt. Es besteht die
Absicht, in jedem Frühjahr und Herbst in je drei größeren
Orten je dreitägige Kurse abzuhaltcn, an welchen sich die
Bewohner der umliegenden kleineren Ortschaften bethciligen können,
sodaß im Laufe mehrerer Jahre die Uebelständeder bisherigen
Milchverwerthimg überall im Kreise erkannt und hoffentlich auch
beseitigt werden. Schon jetzt haben sich einsichtsvolle Landwirthe
dem neuen Verfahren zugcivcndet, sicherlich nicht zu ihrem Schaden.
Möge dann aber auch die Landbevölkerungeinsehen, daß unsere
Regierungsbehörden ernstlich bestrebt sind, gerade die kleinbäuer¬
lichen Verhältnisse zu bessern und für wahre Aufklärung zu sorgen!

Geldmnrlrt . Cour « bericht der Frankfurter
Effcklcn - S ocictä  t vom 27.November, Abends5'/, Uhr. Credit-
Aktieu 208.40, Disconto - Conuiiandit 178.80, Staatsbahn 142.—,
Lombarden 26.60, Gotthardbahn-Aktien 146.50, Centralbahn —.—,
Nordostbahn 98.70, Unionbahn — , Laurahüttc 207.40, Bochuincr
189.—, Gelscnkirchen— , Harpener 181.25, Italiener 94.94,
Dresdener Bank —.—, Darmstädter Bank — , Berliner Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank — , 8-proc. Mexikaner— ,
6-proc. Mexikaner— . Tendenz: fest.

Geschäftliches.

fGarantieZurück*
“nahmo.

Xjj|
gN»t/Hc,Sgtscfionf

Von einer praktischen
Hausfrau erfanden!

IPreis nur slocIiA  iß .—(ohne
Befestigungsvorrichtg.A 13).

so 1/,
Zelt - u. KrufterBparniB

beim Teigrnbren.
Unerreicht prachtvolle
JBnck -Resultate I

Von grösstem Wert bei
Herstellung vonPutldings,

Mayonnaisen etc.

Au3serdfiu als eitrustarke
Emailieltfissel das gafcxsJahr
fiter vielfach verwendbar.

Brhältl .infeineren emschläg .Geschäften . woniclit,direkt
vom alleinigen Fabrikanten S. v. HünersäorfiSachl.,Stuttgart-
welcher aucn Prospekte u. Ia .Zeugn .grat . u.frco . versend,

jff Wiedei vorküviiorg lohnender Bahatt.

Von größt , hygienische» Werth für die Pflege
der Haut und des Teints ist Dr. Nittinger ’9
Campher -Seife . Man beachte die Schutzm.
und die Firma /ick. Ootcrbcrg -Lraster,
Stuttgart . — Ueberall erhältlich. F137

„Hot^Hern.« Reute bei SOJahreu bereits 7.04 "/«. Gen .-Ägeutur:
Adelhcidstraße 60, Part . Dr. 8cbnc !cker. 15178

Der immense Fortschritt gegenüber
früheren Zeiten

macht sich am meisten in Bezug auf die Beleuchtung bemerkbar.
Rllböl uiid Kerzen erwecken noch in der Erinnerung ei» mitleidiges
Lächeln; Petroleum, Gas und elektrisches Licht sind Lichtquellen
geworden, welche unser Staunen und unsere Bewunderungerregen!
Zugleich ober ist auch die Fenergesährlichkeit im Haushalt gestiegen,
denn die Uiiglückssälle, durch Petroleum hervorgeiufeii, bilde» eine
ständige Rubrik in Miseren Zeitungen und jede Neiiermig, das den
Haushaltungen durch seine Billigkeit werthvoll getvordclie Petroleum
z» einem jede Fencrsgefahr ansschließenden Brennöl z» machen,
mnß mit Freuden begrüßt werden. Ein solches Brennöl ist das
Kaiseröl ans der Petroleum-Rnifiuerie vorm. August Korff in
Bremen, welches infolge seines ungewöhnlich hohen EntflammungS-
puukkes sich selbst beim Umfallen und Zertrümmern der Lampen
nicht entzündet und in Bezug aus Feuersicherbeit alle anderen
Petiolciunsorteil weit biuter sich läßt. Sonstige Vorzüge des
Kaiseröls sind krystallklarc Farbe, Geruchlosigkeit, hervorragende
Leuchtkrast und sparsameres Brennen. 11046

Die Morgrri -Arlsgabe enthält 8 Beilage « .
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten.

verantwortlich für dir Redaktion. L Rötherdt . RotationSpressendrucku. Verlag
der i*. S che llenberg 'scheu Hot-Bnchdruckerei in Wiesbaden.
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— Neuchäteler Fr . 10 —

Oesterr . v. 64 fl. 100 356.
— » Credit » 58 » 100 347.50
— Pappenheimer fl. 7 21,80
— Ung.Staats ö. fl.100 285 .80

^ — Venotianer Le . 30 23.25

U i-clisei , kurze Sicht.
Amsterdam
Antwerpen -Brüssel .
Italien.
London . .
Baris.
Schweizer Bankpiätze
Wien.

169.30
81.22
76.97
20.42
81.40
81.05
84.90

(polil u . I ' aiiiergelü.
20-Franken-Stücke . . 16.26
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 3.59
Engl . Sovereigns . . . . 20.39
Huss. Banknoten . . . 216.
Aiuerik . » . . . 4.19
Franzos . » . . . ol .3o
Oesterr . » . . . S4.8o

* bedeutet ohne Zins en.
Compt .-Not . Dchscitn . ConstS.
Ultimo -Notir . erster Cqüi'S.
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Anerkannt

Billigste Bezugsquelle für

18 i echtes
K

Specialilät:  Cajelgeräthe und Deslecke jeder Ar!!
Nützliche, passende und schöne

Tjochzeils-, pathen- und Gelegenheils- ßeschenke
, 9 in eleganten Etuis!

Getriebene und ciselitle
unstgegenstände

aus echtem Silber,

Juwelen und G° ldwaarcn.

fabrik - Lager.

Engros.

N Detail.

25,Ta unusstrassc 25-

15529

j ^ en besten ». billigsten gebrannten Kaffee Ĉ Llinlr Kircligassekauft man in der Kaffee-Brennerei von Carl Schlick, 49. 11936

K

✓

Plasmon
wirksamstes und billigstes

Nähr-u.Kräftigungsmittel
piiAnnwx

enthält 4

Eiweiss ii. Aälirsalze der Milch y
in löslicher, geschmack- und geruch-

freier Form,
kann jeder Speise ohne Geschmacks¬

störung zugesetzt werden,
erhöht den Nährwerth der Speisen um

das Vielfache,
st erhältlich in Paoketen von 60 Pf.

an in Apotheken und Drogerien.

Baekwa » r « n mit Flsisnion
stets frisch zu haben

bei (2 .5540) F15
Wilh. ftSäldcMBr, Wiesbaden, Marktstrasse 25.

f

F

W « unseres üiiuifüiiigs-Aiisverkiitifs
24 Wilhelmstr . 24 (Promenade ^Hotel ),

am Freitag, den 30. d. H.
Die jetzt noch vorräthigen Havelocks , ITeberaielier , Joppen , Westei !, Sport - Anzüge,

Schlafrocke , brannen Stiefel und Schuhe , Lackschuhe , farbigen und weissen Hemden,

Hüte etc . werden CSlOdM billige abgegeben. 16037

Schluss des Räumungs -Ausverkaufs am 30. d. M.
Rosenthal & David,

sein grosses Lager in

Juwelen, Gold-
und

Silberwaaren.
Trauringe.

W-S.***»- Feinste
S25-** Aus-

führung
im

eigenen
Atelier.

Allerliilli - sle Prrise . 15913

Splizicchöllc,& ÄÄ;
mir gute Qualität, empfiehlt in allen Preislagen
Georg Kollinnrer , Schwalbacherstratzk25,

vis-ä-vis den, Fanlbrminen . 15327

Zu bedeutend herabgesetzten Preisen!I
verkaufen wir voib  lieuto afe unsere §p *c&ssen Lager -Be §tände In

Kmcn - taiMofi.
Wir empfehlen

circa
1 a 1300 JPieeeu

' Al

II

mw

Jaquetts,
schwarz und farbig,

47„ 6, 8, 12 Mk.

Jacken!Paletots!Kragen!
Golfcapes!

Das Allerneueste dieser Saison ganz enorm billig.
Jaquetfs,

prima Stoffe, beste Verarbeitung,
14, 18, 21, 25 Mk.

Frank & Marx
Kircligasse 43. Zum Ntorchnest. Ecke Sckulgasse.

15808
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